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Die „LesArt – Literaturtage Ansbach“ gingen am Sonntag zu Ende

„Das Niveau ist nicht mehr zu überschreiten“
Drittbestes Ergebnis seit Bestehen der Reihe – Große Publikumsmagneten fehlten

ANSBACH (tw) – Zufrieden, wenn
auch nicht lautstark begeistert sind
die LesArt-Macher am Ende der Ans-
bacher Literaturtage. Die Reihe er-
reichte mit ihren öffentlichen Veran-
staltungen und ihren Schullesungen
871 Menschen, hat Siegfried Blank,
der Leiter des Ansbacher Amtes für
Kultur und Touristik, gezählt. Im
siebten Jahr habe die Reihe, die 15
Veranstaltungen bot, damit ihr dritt-
bestes Ergebnis erreicht. Das positive
Fazit der LesArt-Leiterin Angela Bau-
mann: „Das Stammpublikum bleibt
konstant und es kommen noch neue
Leute hinzu.“

„Das Niveau der LesArt ist nicht
mehr zu überschreiten, nur noch zu
halten“, meint Angela Baumann.
„Ein wunderbares Programm“, findet
auch Siegfried Blank, allerdings fehl-
ten in diesem Jahr die Publikums-
magneten wie Harry Rowohlt oder
Hellmuth Karasek. Für den Ansba-
cher Amtsleiter der Grund, weswegen
die Besucherzahlen unter die Tausen-
der-Marke gerutscht sind.

Obwohl dieses Jahr ein Schwer-
punkt auf Biographien lag, betont
Baumann, sei das Programm sehr
breit gefächert gewesen. Es reichte
von der Lyrik-Verfilmung bis hin zu
einer Harry-Potter-Party, zu der weit

über 200 Kinder vorbeischauten. Und
auch bei den Biographien und deren
Autoren, sieht Baumann ein breites
Spektrum. Das reichte von einem
Buch über den Reformkanzler Har-
denberg bis hin zur wissenschaftlich

fundierten Biographie über Winifred
Wagner. Für deren Autorin, Brigitte
Hamann, und für Sten Nadolny inter-
essierten sich am meisten Les-
Art-Besucher, jeweils über einhun-
dert. Nadolny, weit hin bekannt vor
allem durch seinen Bestseller „Die
Entdeckung der Langsamkeit“, zeig-
te mit seinem „Ullsteinroman“ wie
sich historische Fakten und literari-
sche Nachdichtung in Balance brin-
gen lassen.

Auffallend bei diesen Literaturta-
gen war, dass auch mehrere andere
Ansbacher Veranstalter ihre Termine
in die LesArt-Woche – traditionell die
erste Woche nach den Herbstferien –
gelegt hatten. „Dass dann so viel in
einer Woche zusammenkommt,
bringt keinem etwas“, bedauert An-
gela Baumann. „Da es inzwischen in
Ansbach ein breites Kulturangebot
gibt, wird sich so etwas nicht aus-
schalten lassen“, meint Kulturamts-
chef Blank.

Ob es bei der nächsten LesArt wie-
der einen thematischen Schwer-
punkt gibt, kann Angela Baumann
noch nicht sagen. „Sicher nicht Bio-
graphien, bis dahin gibt es einen an-
deren Trend.“ Lyrik und Reflexionen
über Literatur sollen aber bei der Les-
Art einen stärkeren Stellenwert als
bisher erhalten.

Hilfen für Behinderte

Diakonie und
Bezirk informieren

Experten im Gespräch

ANSBACH (mb) – Im Rahmen des
Europäischen Jahres der Menschen
mit Behinderung präsentieren sich
die Diakonie Neuendettelsau und das
Sozialreferat des Bezirks Mittelfran-
ken im Foyer des Brücken-Centers in
Ansbach, um über ihre Arbeit zu in-
formieren.

So können sich Interessierte über
die Aufgaben der Sozialverwaltung,
wie zum Beispiel die Hilfe zur Pflege in
Einrichtungen, die Zuschüsse an die
Träger der öffentlichen und freien
Wohlfahrtspflege oder die Eingliede-
rungshilfe für körperlich, geistig und
seelisch behinderte Menschen kundig
machen. Mitarbeiter des Sozialreferats
stehen am heutigen Dienstag, dem 11.
November, von 13 bis 18 Uhr, am Frei-
tag, dem 14. November, von 13 bis 18
Uhr, am Samstag, dem 15. November,
von 10 bis 17 Uhr, am Mittwoch, dem
19. November, von 11 bis 17 Uhr, und
am Freitag, dem 21. November, von 13
bis 18 Uhr und am Samstag, dem 22.
November, von 10 bis 17 Uhr für Aus-
künfte bereit.

Dazu gibt es ein Preisausschreiben,
dessen Gewinne die Diakonie und der
Bezirk Mittelfranken gestiftet haben.
Die Ziehung der Sieger wird Bezirks-
tagspräsident Richard Bartsch am 22.
November um 13 Uhr vornehmen.

Im Blickpunkt
Pläne für Thermalbad

BAD WINDSHEIM – Rund 20 Millio-
nen Euro werden in Bad Windsheim in
Thermalbadeanlagen investiert. Nun
wurden die ersten Planungen präsen-
tiert. (Bericht auf Seite „Region“.)

Betrunken am Steuer
ANSBACH – Unter „erheblicher Al-

koholeinwirkung“, so die Polizei, hat
am Sonntag in Ansbach eine Pkw-
Lenkerin einen Auffahrunfall verur-
sacht. Die 66-Jährige war mit ihrem
Pkw in einem Stau heftig auf das letzte
Fahrzeug geprallt, dessen Lenkerin
(42) angehalten hatte. Deren Auto wur-
de auf einen davor stehenden Pkw ge-
schoben. Die 42-Jährige kam mit ei-
nem schweren Schock ins Kranken-
haus. Eine Blutentnahme wurde bei
der Verursacherin vorgenommen. Ih-
ren Führerschein musste sie abgeben.

Bezirksverband für Friedrich
EMSKIRCHEN – Der Bezirksvor-

stand der mittelfränkischen CSU hat
bei einer Vorstandssitzung in Emskir-
chen einstimmig beschlossen, den Vi-
zepräsidenten des Europäischen Parla-
ments und stellvertretenden Parteivor-
sitzenden Dr. Ingo Friedrich (Gunzen-
hausen) für Platz 1 der CSU-Liste zur
Europa-Wahl vorzuschlagen. Bezirks-
vorsitzender Joachim Herrmann sagte,
Friedrich habe in jahrzehntelangem
Engagement für Europa gezeigt, dass
er es geschickt verstehe, die Interessen
eines geeinten Europa mit den Interes-
sen der Länder und Regionen zu Lö-
sungsvorschlägen zu bündeln.

Existenzängste wegen der Kürzungspläne der Landeskirche überschatten Evangelischen Schultag

Unterstützung für Bildung als „Kernaufgabe“ der Kirche
Schoenauer: Nicht nur Lippenbekenntnisse – Oberkirchenrat verteidigt Streichkonzert – Schüler zeigten viele Projekte

NEUENDETTELSAU (epd/ha) –
Beim „Evangelischen Schultag“ in
Neuendettelsau haben Lehrer und El-
tern gegen die Absicht der Landeskir-
che protestiert, die Zuschüsse für die
evangelischen Schulen um rund 25
Prozent zu kürzen. Vor 300 Teilneh-
mern berichtete der Vorstandsvorsit-
zende des Evangelischen Schulbun-
des, Pfarrer Wolfgang Storim, von
„erheblichen Irritationen“, die die
Kürzungspläne ausgelöst hätten.

Das evangelische Schulwesen mit
derzeit 130 Schulen und Internaten,
19 000 Schülern und 1800 Lehrkräften
sei ein „blühendes kirchliches Aufga-
benfeld“. Von drei Aufnahmeanträgen
könne nur einer berücksichtigt wer-
den. Angesichts der „Hochschätzung
unserer Arbeit“ könne man nicht die
Zuschüsse rigoros streichen. Zum
Überleben müssten manche Schulen
das Schulgeld verdreifachen. Das wi-
derspreche den Grundsätzen evangeli-
scher Schulen. „Wir wollen keine Aus-
wahl nach dem Geldbeutel der Eltern.“

Rektor Hermann Schoenauer von
der Diakonie Neuendettelsau, die in ih-
ren Schulen 3700 junge Menschen un-
terrichtet und ausbildet, bezeichnete
Bildung als „Kernaufgabe der Kirche“.
Nicht Lippenbekenntnise brauche es,
sondern Unterstützung. „Wer zum
Rückzug des evangelischen Schulwe-

sens rät, der gibt den gesellschaftsdi-
akonischen Auftrag der Kirche verlo-
ren.“ Schoenauer verwies auch auf die
Bedeutung von Fort- und Weiterbil-
dung: „Bildungsarbeit ist heute als ei-
ne wesentliche Gestalt verantworteter
sozialer Arbeit zu begreifen.“

Oberkirchenrat Helmut Hofmann
vom Münchner Landeskirchenamt
verteidigte die Zuschusskürzungen in
Höhe von rund 2,5 Millionen Euro im
Blick auf die schwierige Haushaltslage
der Landeskirche. Es würden keines-
wegs „blindlings Entscheidungen ge-
troffen“. Hofmann ließ durchblicken,
dass wohl der einen oder anderen
Schule das Aus drohe, um mit den Ein-
sparungen die übrigen Schulen erhal-
ten zu können. Wie berichtet haben in
Uffenheim mehr als 3500 Menschen
mit ihrer Unterschrift gegen eine mög-
liche Demontage der dortigen Christi-
an-von-Bomhard-Schule protestiert.

Professorin Dr. Annette Scheunpflug
(Nürnberg) erläuterte die Zukunftsauf-
gaben der Evangelischen Schulen, die
über die Wissensvermittlung in einem
integrativen diakonischen Bildungs-
verständnis münden würden, das Bil-
dung als Lebensbegleitung und Orien-
tierungsmöglichkeit begreife.

Am Nachmittag wurden Präsentatio-
nen und Workshops der Neuendettels-
auer und zahlreicher teilnehmender
Schulen geboten.

Zum Markt der Möglichkeiten in den Schulturnhallen luden diese vier Mädchen
aus der 6a des Laurentius-Gymnasiums ein. Viele Eltern und Lehrer befürchten
jedoch, dass es durch die Kürzungen künftig weniger Möglichkeiten an evangeli-
schen Schulen geben könnte. Foto: Hassen

Freut sich über wachsendes Stamm-
publikum: LesArt-Leiterin Angela
Baumann. Foto: Biernoth

Nach Anzeige einer 20-Jährigen zwei Männer vor Gericht

Gewalt oder nicht?
Widersprüchliche Schilderungen – Heute Fortsetzung

ANSBACH (ubr) – Wegen des Vor-
wurfs, gemeinsam eine 20-jährige
Frau vergewaltigt zu haben, müs-
sen sich seit gestern ein 39 Jahre al-
ter Arbeiter und ein 25 Jahre alter
Schreiner vor dem Landgericht
Ansbach verantworten. Die beiden
Angeklagten aus dem Landkreis
Ansbach bestreiten die Tat, die sich
im November letzten Jahres ereig-
net haben soll.

In der Anklage hieß es, die beiden
Beschuldigten hätten die junge Frau
überredet, mit ihnen ein russisches
Lokal in Satteldorf bei Crailsheim zu
besuchen. Von Anfang an hätten sie
beabsichtigt, mit der Frau Sex zu ha-
ben, notfalls auch mit Gewalt. Ihr
Vorhaben hätten die Angeklagten
nach dem Restaurantbesuch auf ei-
nem einsamen Waldweg bei Dom-
bühl (Kreis Ansbach) in die Tat um-
gesetzt.

Obwohl ihr Opfer ausdrücklich er-
klärt habe, sie wolle keinen Verkehr,
hätten der Arbeiter und der Schrei-
ner die Frau im Auto eingesperrt, ih-
re körperliche Überlegenheit ausge-
nutzt und nacheinander mit Gewalt
den Geschlechtsakt vollzogen. Der
39-Jährige habe der Frau gedroht, sie
zu erdrosseln, als diese zu weinen be-
gonnen habe, so die Anklage.

Dass sie mit der jungen Frau Sex
haben wollten, stellten beide Be-
schuldigte gestern vor Gericht nicht

in Abrede. Während der 39-Jährige
nach der Anklageverlesung lapidar
erklärte, „ich habe die Frau nicht
vergewaltigt“ und nichts weiter sa-
gen wollte, äußerte sich der Schrei-
ner ausführlich zu den Vorwürfen.
Als sie die 20-Jährige kennen ge-
lernt hätten, habe ihnen diese ihre
Telefonnummer für eine spätere
Verabredung gegeben. Dabei habe
die junge Frau gesagt, sie wolle ein
„Abenteuer mit uns“. Auf der Rück-
fahrt von der Gaststätte hätten sich
der 39-Jährige und das Mädchen die
ganze Zeit geküsst.

Geschenke angeboten
Gewalt habe man der 20-Jährigen

im Auto auf dem Waldweg nicht an-
getan, wo es zum Geschlechtsver-
kehr gekommen sei. „Ich bin von ihr
auch geküsst worden“, erklärte der
Schreiner. Später habe die Frau Geld
gefordert, das man ihr nicht geben
habe können. Man habe ihr deshalb
Geschenke zu einem späteren Zeit-
punkt angeboten. Als man dann mit
dem Auto beim Wenden stecken ge-
blieben sei, habe das Mädchen zu
„spinnen“ begonnen und gegenüber
Helfern, die man von der Straße hol-
te, mit Beschuldigungen begonnen,
sagte der angeklagte 25-Jährige.

Die Öffentlichkeit wurde gestern
ausgeschlossen, als die Frau ihre
Aussage machen sollte. Heute um
9.30 Uhr wird der Prozess fortgesetzt.

„Bürgerbewegung für Menschenwürde“ vergibt „Robert Limpert Preis“

Courage junger Leute gefragt
Frist bis 28. Februar – Spektrum vom Einsatz für Flüchtlinge bis zum Protest gegen Politiker

ANSBACH/NEUSTADT
(kg) – Zum zweiten Mal
sucht die „Bürgerbewegung
für Menschenwürde“ Bei-
spiele für couragiertes Han-
deln von Kindern und Ju-
gendlichen. Ihr Ansbacher
Sprecher Günther Zeilinger
appellierte gestern an alle
jungen Leute in der Stadt
und dem Kreis Ansbach so-
wie dem Kreis Neustadt a. d.
Aisch-Bad Windsheim, am
Wettbewerb um den „Ro-
bert Limpert Preis 2004“
teilzunehmen.

„Uns interessieren The-
men und Projekte, die deut-
lich machen, dass sich beim
couragierten Handeln Ler-
nen mit praktischem Enga-
gement verbindet“, heißt es
in der Ausschreibung für die
mit 1500 Euro dotierte
Auszeichnung. Vorschläge
können noch bis spätestens
28. Februar übermittelt wer-
den. Darauf verwiesen ge-
stern der frühere Dekan Zei-
linger, der westmittelfränki-
sche DGB-Vorsitzende Al-
brecht Vornberger als weite-
rer Sprecher der Initiative
und der Ansbacher Schul-
amtschef Heinz Kreiselmeyer, der als
Privatperson in der Gruppe ist.

Bereits vor etwa einem Jahr waren

die Unterlagen an alle Schulen in Stadt
und Kreis Ansbach sowie an verschie-
dene Jugendgruppen versandt wor-

den. Mitmachen können alle
jungen Leute von etwa sechs
bis rund 25 Jahren.

Dargestellt werden können
etwa Projekte, die im Unter-
richt oder in Jugendgruppen
erarbeitet wurden. Vor allem
hoffen die Initiatoren jedoch,
dass ihnen diesmal auch mehr
Jugendliche vorgeschlagen
werden, die sich spontan coura-
giert verhalten haben. Beispie-
le könnten sein, dass junge
Leute Kontakt mit Menschen
aufnehmen, denen die Ab-
schiebung in ihre Herkunfts-
länder droht. Oder aber ein-
schreiten, wenn Außenseiter
oder Angehörige von Minder-
heiten angegriffen werden.
Auch das Eintreten für Mitbe-
stimmung an Schulen kann
preiswürdig sein, der Einsatz
für soziale Gerechtigkeit oder
den Dialog zwischen verschie-
denen Glaubensrichtungen.
Als weiteres Beispiel wurde ge-
nannt, dass junge Leute sich
gegen politische Entscheidun-
gen engagieren, etwa wenn
sich Politiker gegen den Ein-
bau von Solaranlagen oder Zis-
ternen in Schulen wenden.

Näheres telefonisch unter
0981/95 23 110. Vorschläge wer-

den erbeten an: Koordinierungsstelle
Evangelisch-Lutherisches-Dekanat,
Luisenstraße 2, 91522 Ansbach.

Günther Zeilinger, Sprecher der Bürgerbewegung, sucht
Beispiele für den Mut junger Leute. Foto: Güner

Nach monatelanger U-Haft

Prozess zu Unfall
mit zwei Toten

Fahrer morgen vor Gericht

LANGENFELD (kg) – Nach
mehreren Monaten Untersu-
chungshaft muss sich morgen ein
27-jähriger Arbeiter wegen eines
Unfalls mit zwei Toten vor Ge-
richt verantworten.

Gegen den Mann, der am 30. Juli
auf der B 8 bei Langenfeld (Kreis
Neustadt a. d. Aisch-Bad Winds-
heim) trotz Gegenverkehrs über-
holt haben soll, wird vor dem
Schöffengericht in Fürth verhan-
delt. In der Anklage wird ihm auch
vorgeworfen, dass er zum Zeit-
punkt des Unfalls keinen Führer-
schein gehabt habe. Weil er trotz
fehlender Sicht überholt habe, sei-
en zwei Menschen getötet und
zwei verletzt worden. Der
27-Jährige, der unverletzt blieb,
soll danach Unfallflucht begangen
haben. Er wurde jedoch ermittelt.

Die Staatsanwaltschaft wirft
ihm nun etwa Gefährdung des
Straßenverkehrs sowie fahrlässige
Tötung vor. Der Prozess beginnt
am morgigen Mittwoch um 9 Uhr
im Zimmer 13 des Amtsgerichts
Fürth in der Bäumenstraße 32.


